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Kapitel 1. Friedrich Engels – Kindheit und Jugend (1820–1841)
 
 
Friedrich Engels, geboren am 28. November 1820 in Barmen, einem Stadtteil von Wuppertal, stammte aus einer wohlhabenden Familie. Sein Vater, Friedrich Engels Senior (1796–1860), war ein angesehener Textilfabrikant, während seine Mutter, Elisabeth Franziska Mauritia Engels (1797–1873), einer bürgerlichen Familie entstammte. Engels war das älteste von neun Kindern, von denen jedoch viele die Kindheit nicht überlebten.
 
Die Familie Engels lebte in gutbürgerlichen Verhältnissen, was Friedrich früh Zugang zu einer exzellenten Bildung und kulturellen Aktivitäten verschaffte. Er besuchte zunächst die lokale Volksschule und später das Gymnasium in Elberfeld, wo er sich durch seine hervorragenden schulischen Leistungen auszeichnete. Bereits in jungen Jahren entwickelte er ein großes Interesse an Literatur und Philosophie, was ihn jedoch in Konflikt mit der streng pietistischen Haltung seines Vaters brachte. In dieser Zeit knüpfte er Freundschaften mit Gleichaltrigen, die ähnliche intellektuelle Interessen teilten, darunter Wilhelm Christian Müller (1821–1899), ein Schulfreund, mit dem er später in Korrespondenz blieb.
 
Nach dem Abschluss des Gymnasiums begann Engels im Jahr 1838 eine kaufmännische Ausbildung in Bremen. Dort kam er mit liberalen und radikalen Ideen in Kontakt, die sein politisches Bewusstsein schärften. Er schrieb für lokale Zeitungen und veröffentlichte seine ersten politischen Artikel unter dem Pseudonym „Friedrich Oswald“.
 
Seinen Militärdienst leistete Engels 1841 als Einjährig-Freiwilliger beim Garde-Fußartillerie-Regiment in Berlin ab. Diese Zeit hatte einen nachhaltigen Einfluss auf seine politischen Ansichten. In Berlin besuchte er Vorlesungen in Philosophie bei renommierten Professoren und schloss sich linkshegelianischen und freigeistigen Kreisen an, die seine spätere politische Entwicklung maßgeblich beeinflussten. Besonders der Kontakt mit den Schriften von Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770–1831) und die Diskussionen mit den Junghegelianern erweiterten seinen intellektuellen Horizont erheblich.
 
Seine militärischen Erfahrungen vertieften sein Verständnis für organisatorische und strategische Fragen. Als Adjutant an der Seite von August Willich (1810–1878) im badisch-pfälzischen Aufstand von 1849 erwarb er praktische Kenntnisse in der Guerillataktik und Kleinkriegführung. Diese Erlebnisse befähigten ihn später, als führender militärtheoretischer Denker des Sozialismus aufzutreten. Engels schrieb 1865 das Werk „Die preußische Militärfrage und die deutsche Arbeiterpartei“, in dem er die preußischen Militärreformen der 1860er Jahre analysierte. Er erkannte die Stärkung der Armee durch die Öffnung des Offizierskorps für das Bürgertum und die Verbesserung der Ausbildung.
 
Engels betrachtete die Wechselwirkung zwischen Politik und Kriegführung als entscheidend, was er am Beispiel der Französischen Revolution verdeutlichte. Diese dialektische Sicht auf militärische Fragen prägte seine späteren Analysen des Militärwesens aus marxistischer Perspektive maßgeblich. Der Militärdienst vermittelte ihm praktische Erfahrungen und theoretische Einsichten, die seine Analysen des Militärwesens bereicherten. Sein Werk trug erheblich zur Entwicklung des marxistischen Verständnisses von Krieg und Militär bei.
 
Friedrich Engels‘ frühe Jahre, geprägt durch eine wohlhabende, aber religiös strenge Familie, eine hervorragende Schulbildung und erste politische Aktivitäten, legten den Grundstein für sein späteres Engagement als Theoretiker und Revolutionär. Die Erfahrungen in Berlin und seine militärischen Erlebnisse formten seine Ansichten nachhaltig und ermöglichten ihm, komplexe Zusammenhänge zwischen Militär und Gesellschaft zu erkennen und zu analysieren.
 
Diese prägenden Jahre bildeten den Ausgangspunkt für Engels' lebenslange Zusammenarbeit mit Karl Marx (1818–1883) und seine Rolle in der Arbeiterbewegung. Engels' Beiträge zur Theorie des Sozialismus und seine militärischen Schriften bleiben bis heute von historischer Bedeutung.

Kapitel 2. Friedrich Engels – Revolutionäre Anfänge (1842–1844)
 
 
Friedrich Engels (1820–1895) verbrachte die Jahre 1842 bis 1844 in Wuppertal, wo er sich intensiv mit den Ideen der Junghegelianer auseinandersetzte und seine ersten revolutionären Schritte unternahm. Diese Zeit war geprägt von seinem Briefwechsel und den entstehenden Gedanken zu seiner Kritik der Nationalökonomie.
 
Engels begann in Wuppertal, Briefe zu schreiben, die tiefen Einblick in seine intellektuelle Entwicklung und seine Beziehungen zu anderen Menschen geben. Er korrespondierte häufig mit Wilhelm Christian Müller (1821–1899), einem engen Freund aus Schulzeiten, sowie mit Moses Hess (1812–1875), einem führenden Kopf der Junghegelianer. In diesen Briefen spiegelte sich Engels' wachsendes politisches Bewusstsein und seine kritische Haltung gegenüber der bestehenden Gesellschaftsordnung wider.
 
Engels' Beschäftigung mit den Junghegelianern begann in Berlin, wo er von 1841 bis 1842 Vorlesungen besuchte und die Werke von Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770–1831) studierte. In dieser Zeit lernte er auch Karl Marx (1818–1883) kennen, mit dem er später eine lebenslange Freundschaft und Zusammenarbeit pflegte. Die Junghegelianer, darunter Bruno Bauer (1809–1882) und Ludwig Feuerbach (1804–1872), übten großen Einfluss auf Engels aus, indem sie Hegels Dialektik nutzten, um radikale gesellschaftliche Veränderungen zu fordern.
 
1842 trat Engels seine Stelle in der Textilfirma seines Vaters in Manchester an. Dort schrieb er „Umrisse zu einer Kritik der Nationalökonomie“ (1844), die seine frühen Überlegungen zur politischen Ökonomie und Kritik des Kapitalismus darlegten. Engels analysierte darin die Ausbeutung der Arbeiterklasse und die Mechanismen des kapitalistischen Systems, was später die Grundlage für seine gemeinsamen Werke mit Marx bilden sollte.
 
Engels war bekannt für seine offene und zugängliche Art im Umgang mit anderen Menschen. Seine Briefe zeigen, dass er ein empathischer und aufmerksamer Zuhörer war, der großen Wert auf intellektuellen Austausch legte. Er pflegte enge Freundschaften und konnte trotz seiner revolutionären Ideen den Kontakt zu seiner konservativen Familie aufrechterhalten. Seine Mutter, Elisabeth Franziska Mauritia Engels (1797–1873), zeigte sich besorgt über seine radikalen Ansichten, aber Engels bemühte sich stets um einen respektvollen Umgang mit ihr.
 
Eine Anekdote aus dieser Zeit illustriert Engels' Charakter gut: Als er in Manchester arbeitete, nahm er häufig an den Versammlungen der Arbeiter teil und hörte sich ihre Sorgen und Nöte an. Einmal wurde er gefragt, warum ein Fabrikant wie er sich für die Anliegen der Arbeiter interessiere. Engels antwortete: „Weil ich fest davon überzeugt bin, dass die Zeit kommen wird, in der die Arbeiterklasse ihre Fesseln abwerfen wird und ich möchte auf der Seite der Gerechtigkeit stehen.“
 
Zeitgenossen beschrieben Engels oft als charmant und charismatisch. Karl Marx (1818–1883) schrieb über Engels: „Sein fröhliches Wesen und seine unerschöpfliche Energie waren eine Quelle der Inspiration und Kraft.“ Moses Hess (1812–1875) nannte ihn „einen der brillantesten Köpfe unserer Zeit“.
 
In den Jahren 1842 bis 1844 legte Engels den Grundstein für seine revolutionäre Karriere. Die wichtigsten Ereignisse dieser Zeit umfassen seine intensive Auseinandersetzung mit den Junghegelianern in Berlin und seine Arbeit in Manchester, wo er „Umrisse zu einer Kritik der Nationalökonomie“ (1844) verfasste. Die wichtigen Personen, die ihn in dieser Zeit beeinflussten, waren Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770–1831), Moses Hess (1812–1875), Karl Marx (1818–1883), Bruno Bauer (1809–1882) und Ludwig Feuerbach (1804–1872).
 
Engels' Briefe und seine frühe schriftstellerische Tätigkeit spiegeln seine tiefe Überzeugung und sein Engagement für soziale Gerechtigkeit wider. Seine Schriften aus dieser Zeit sind ein Zeugnis seiner intellektuellen Entwicklung und seiner Bereitschaft, sich für die Rechte der Arbeiterklasse einzusetzen. Engels war ein Mensch von großer Empathie und intellektueller Neugier, der stets den Dialog mit anderen suchte und dabei nie den Kontakt zu seinen eigenen Wurzeln verlor. Seine frühe Auseinandersetzung mit der politischen Ökonomie und den Ideen der Junghegelianer legte den Grundstein für seine späteren, bedeutenden Beiträge zur sozialistischen Theorie und Praxis.
 
In dieser Zeit verfasste Engels zahlreiche Briefe, die seine intellektuelle Entwicklung und seine Beziehungen zu anderen Menschen dokumentieren. Die wichtigsten Ereignisse umfassen seine intensive Beschäftigung mit den Junghegelianern in Berlin ab 1841 und seine Übersiedlung nach Manchester im Jahr 1842, wo er „Umrisse zu einer Kritik der Nationalökonomie“ (1844) schrieb. Bedeutende Personen, die ihn beeinflussten, waren neben Karl Marx auch Wilhelm Christian Müller, Moses Hess, Georg Wilhelm Friedrich Hegel, Bruno Bauer und Ludwig Feuerbach.
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